
Luxemburger Wort
Donnerstag, den 2. Oktober 2008OSTEN34

Louise Langini und Michel Schiltz neben der Skulptur aus Sandstein, die zurzeit im „Denzelt“ in Echternach zu
bewundern ist. (FOTO: ANDRÉ FEYEREISEN)

Monumentale Skulptur in Echternach
Künstler Michel Schiltz stellt im „Denzelt“ aus

Michel Schiltz, bestens bekannt
für seine Skulpturen aus Marmor,
Sandstein oder Holz, hat während
der vergangenen Monate eine mo-
numentale Skulptur aus luxem-
burgischem Sandstein gefertigt,
die zurzeit im „Denzelt“ in Echter-
nach zu sehen ist. Der Künstler,
Jahrgang 1951, ist seit 1971 frei
schaffender Künstler in Bollen-
dorf. Die vergangenen Jahre stan-
den bei ihm auch im Zeichen der
Weiterbildung. 

So besuchte er die Sommerakade-
mie in Luxemburg, beteiligte sich
an Kursen der „Cité internationale
des Arts“ in Paris und arbeitete
beim Bildhauer Oliberius in Saar-
brücken. Die Skulpturen von Mi-
chel Schiltz haben eine Größe von
50 bis zu 200 Zentimetern. 

Louise Langini ist eine Künstle-
rin, die in Echternach lebt und
arbeitet. Sie ist Autodidaktin und
hat Kunstkurse in Deutschland,
Frankreich und Luxemburg be-

sucht. Während der vergangenen
Jahre hat sie ihre Werke in Einzel-
und Kollektivausstellungen ge-
zeigt. Sie malt abstrakt mit Acryl-
farben, und ihre Werke gibt es
großformatig oder in kleineren
Formaten.

Mitte November werden in
Echternach im Rahmen einer ge-
meinsamen Veranstaltung Werke
von Michel Schiltz und Louise
Langini in der Galerie Denzelt aus-
gestellt.  (afm)

Ja zum Feldwegeprogramm
Gemeinderat Bous führt 60-Liter-Mülltonne ein

Der Gemeinderat Bous hat in sei-
ner Sitzung am späten Dienstag-
nachmittag alle zwölf Punkte ein-
stimmig genehmigt.

In der entschuldigten Abwesen-
heit des Rates Antoine Muller
stimmte man zuerst verschiede-
nen Einnahmeposten zu, darunter
zwei Raten der Gewerbesteuer in
Höhe von rund 211 000 Euro sowie
in Höhe von knapp 103 000 Euro.

Provisorisch genehmigt wurde
ein Teilbebauungsplan betreffend
die Erschließung eines Grund-
stücks in der Rue de Luxembourg
in Bous. Ein Anrainer hatte der
Gemeindeverwaltung ein Schrei-
ben zukommen lassen, in dem er
auf einige bestimmte Punkte hin-
wies. „Wir haben diese Bemerkun-
gen zur Kenntnis genommen“,
sagte Bürgermeister Jos. Johanns
anschließend.

Provisorisch votierte der Ge-
meinderat einen Teilbebauungs-
plan betreffend die Erschließung
eines Grundstücks in der Rue de
Mondorf in Erpeldingen. Es han-
delt sich bei diesem Projekt um
den Bau von vier Häusern nahe
der Reithalle. 

Der Einführung der 60-Liter-
Mülltonne in der Gemeinde Bous
steht nichts mehr im Wege. Ab
dem 1. Januar 2009 können Ton-
nen dieser Größe in den Haushal-
ten genutzt werden. Die jährlichen
Gebühren betragen 120 Euro. Im
Vergleich: Eine Tonne mit einem
Volumen von 80 Litern hat einen
Gebührensatz von 132 Euro. „Das
ist kein großer Unterschied“, sagte

Johanns, „aber die Nachfrage für
die kleine Tonne war da.“

Keine große Diskussion gab es
bei der Erstellung des Feldwege-
programms für die nächsten zwei
Jahre. Für das Jahr 2009 wurden
vier Wege in den Plan aufgenom-
men. Auf einer Länge von 670
Metern sind „Op der Kapell“ in
Bous Instandsetzungsarbeiten
vorgesehen. Der Weg „Beim ronne
Bësch“ in Assel soll auf einer
Länge von 235 Metern erneuert
werden. Ebenso in Assel betrifft es
den Weg „ënnescht Weiler“ (500
Meter). In Erpeldingen steht der
Weg „an der Uecht“ auf einer
Länge von 300 Metern auf der
To-do-Liste. Für das Jahr 2010 be-
trifft es den Weg „a Leidweiler“ in
Bous auf einer Länge von 700
Metern. Die Wege „viischte Bierg“
(400 Meter) und „beim Kierfech“
(550 Meter), jeweils in Erpeldin-
gen, sind ebenso aufgelistet.

Da die Erneuerung der Hei-
zungsanlage im Kulturzentrum
von Erpeldingen mit rund 17 000
Euro teurer wird, sollte zunächst
ein zusätzlicher Kostenvoran-
schlag gestimmt werden. Weil die
Rechnung in der Gemeindever-
waltung noch nicht vorlag, wurde
dieser Punkt vertagt. Allerdings
war der Gemeinderat damit ein-
verstanden, einen Zusatzkredit
von 18 000 Euro zu stimmen. Der
Gemeinderat genehmigte auch
den Kostenvoranschlag für acht
Straßenlaternen in der Rue Paul
Noesen in Erpeldingen in Höhe
von 11 078 Euro.  (jvdh)

Der Querschnitt zeigt die Gesteinssorten zwischen den Gemeinden Reisdorf und Mompach. Die Schülerinnen und
Schüler der beiden fünften Klassen aus Befort betreuten dieses Projekt. (FOTO: JEROEN VAN DER HOEF)

Projekt „Mensch & Stein“ wurde gestern in Befort der Öffentlichkeit präsentiert

Von Sandstein und Schiefer
Lehrpfad und Broschüre thematisieren die Geologie zwischen den Gemeinden Mompach bis Reisdorf

VON JEROEN VAN DER HOEF

Nachdem im Juli das Projekt
„Mensch & Stein“ der Lokalen Ak-
tionsgruppe Leader+-Müllerthal an
der Primärschule in Born einge-
weiht worden war, wurde gestern
dieses Projekt an der Beforter Pri-
märschule der Öffentlichkeit vorge-
stellt. Vor Ort war bei stürmischem
und regnerischem Wetter auch po-
litische Prominenz.

Warum sind manche Steine rund
und andere eckig? Welche Steine
gibt es in der Region? Wieso liegt
in Befort der Sandstein an der
Oberfläche und in Born Dolomite?
Auf diese und andere Fragen gibt
der Lehrpfad „Mensch & Stein“,
der sich von der Primärschule
Befort bis zum ehemaligen Stein-
bruch erstreckt, präzise Antwor-
ten. Das Projekt der LAG Leader+-
Müllerthal thematisiert die Re-
gion Müllerthal-Kleine Luxem-
burger Schweiz mit seiner vielfäl-
tigen naturräumlichen Ausstat-
tung, die ihren Ursprung im geo-
logisch differenzierten Unter-
grund hat. Dabei stehen die Dar-
stellung der geologischen Ent-
wicklung der Region und die Nut-
zung des regionalen Rohstoffes
Stein durch die Menschen im Mit-
telpunkt.

In Born wurde vor knapp drei
Monaten ein Querschnitt der Ge-

steinssorten feierlich eingeweiht,
in Befort fanden die Feierlichkei-
ten gestern statt – im Beisein un-
ter anderem der Minister Fernand
Boden und Claude Wiseler, Mit-
glieder des Schöffen- und Ge-
meinderates Befort sowie deren
Kollegen aus umliegenden Ge-
meinden und Schülerinnen und
Schülern der fünften Klasse. Pro-

jektträger ist die Gemeinde Mom-
pach. Zu den Co-Projektträgern
gehören die Gemeinde Befort, der
„Service géologique du Luxem-
bourg“ sowie die Forstverwal-
tung. 

In seiner Ansprache ging Be-
forts Bürgermeister Camille Hoff-
mann auf die reichhaltige Ge-
schichte in dieser Gemeinde ein.

Der Steinbruch beschäftigte bis
Ende der 50er-Jahre zahlreiche
Bürger aus Befort und Dillingen.

Dass die stillgelegten Steinbrü-
che heute von Bedeutung für die
Region sind, betonte der Vorsit-
zende von Leader-Mëllerdall,
Yves Wengler, in seiner Rede. „Es
ist wichtig, dass dieses Thema
aufgegriffen wurde und nun den

Einheimischen und Touristen
präsentiert werden kann“, sagte
er. Das Thema Geologie bliebe
somit in der Region.

Das Abbild der Geologie zwi-
schen den Gemeinden Reisdorf
und Mompach beinhaltet Schiefer
mit Quarzit, roten Sandstein, Mer-
gel (dargestellt durch Mörtel), Do-
lomit und Luxemburger Sandstein.
Der Querschnitt zeigt somit alle
Gesteinssorten in einer Tiefe von
500 Metern. Am Lehrpfad sind
sechs Infotafeln aufgestellt, die
unter anderem die Eigenschaften
der Gesteine und das Thema Ei-
senbahn in den Fokus setzen. Zum
Lehrpfad ist auch eine Broschüre
herausgegeben worden.

Bevor die Minister Boden und
Wiseler zu Wort kamen, mussten
sie zunächst einen Sandsteinbro-
cken entzweien. Im Anschluss
sagte Boden, das Projekt „Mensch
& Stein“ sei sehr innovativ und so
sei es passiert, dass Kinder zu
kleinen Geologen wurden. Wise-
ler erklärte, dass der Lehrpfad
wichtiges Wissen vermittle und
hoffte, dass alle etwas von diesem
Projekt gelernt haben.

Sehr gut informiert waren alle
Schülerinnen und Schüler der bei-
den fünften Klassen. Sie hatten
sich in den vergangenen Tagen
sehr ausführlich mit dem Thema
befasst und wussten bei einem
kleinen Fragespiel jede Antwort.


